
e„chaf£ haben viele N ‘üblicliel Bev‘veise
erschwert. Zudem ıst. die grundsätzlich krı-
tische Haltung der modernen Wissenschaft
iın breite Kreise eingedrungen und bestimmt
dıe Haltung, mit der S16 dem Anspruch des

Jheologıe Glaubens gegenübertreten. Jede Apologetik
mufß dies ZU. Kenntnis nehmen un darf

5Stohr, Albert: Gottes Ordnung ın der solchen Fragen nıcht ausweichen.
Fünfundzwanzıg Jahre deutscher In diesem Sammelwerk haben WIT  b einen

Vergangenheit In Hirtenbriefen des Ma  1N- Versuch VOL uns, der S1C. dieser Lage stel-
Zer Bıschofs. Hrsg. VOo  - ermann Berg. len will |DS bietet den Stoif ın ‚„„Thesen‘“‘
(31%7 5 Maınz 1960, Matthias-Grune- dar, dıe uch ın ihrem inneren Aufbau die
wald-Verlag. Ln 16,.— scholastische Thesenform bewahren: Sie k13-

Zur Wiıederkehr der Konsekration Z Fecmn zunächst dıe Fragestellung, schildern
Bischof hat das Domkapitel VOo  —_ Maınz dem dann den ‚„ Wıderstreit der Meınungen”” und
Bischof Albert Stohr diese Sammlung seiner den ınn der hier verwandten Begriffe,
Hırtenbriefe gewıdmelt. Der Herausgeber schliefßlich den eigentlichen Beweis 11720 -

hat ine sorgfältige Auswahl getroffen un: ireten Am Schlufß jeder These steht 1ıne Zu-
ach den dreı großen Themenkreisen: sammenfassung ıhres KErgebnisses. Diıe- Auf-
ott Kırche Kirche un Welt geordnet. reihung der Themen folgt dem gebräuch-
Das uch ist ein beredtes Zeugn1s eines lan- lıchen Schema: Im ersten eil (ADer Mensch
BCHh bıschöflichen Wirkens. Eıs spiegelt sich und Gott®‘) geht dıe philosophischen

ihm auch die bewegte Geschichte der Grundlagen, speziell den Aufweis des
deutschen Katholiken ın den etzten Jah- ase1ins Gottes. Der zweiıte eıl („„Jesus
reN, in der Bischof Stohr 1ne nıcht geringe Christus und seine Kirche‘“‘) wendet S1C
Rolle spielte. Die Festgabe konnte ıhım noch den Grundlagen des christlichen Glaubens

seinen Lebzeiten überreicht werden. Nun der Hl Schrift, dem Leben un der Sen-
alt S16 Se1N Wort über seinen 'Tod hinaus

W. Seibel
dung esu un der von ıhm gegründeten

Jebendig. Kırche. 7Zu den Autoren gehören neben
den Herausgebern U, Brunner, Frıies,

Keller, Michael: Iter pära tutum Ap0- Lais, Fr. Mußner, ( Ssöhngen, W, I'rıl-
stolat ıIn der modernen elt. Hıirtenworte lıng.
des Bischofs VO:  - Münster, hrsg. Gene- Das uch ist eın erster Versuch. SO dartf

VOI vornhereıin nicht erwarten, daisralvıkar Laurenz Böggering. (1Ä, 572 S
Münster 1961, Aschendorftft. Ln 138,— alle üunsche restlos befriedigte. Eın krıti-

Dıese Sammlung VOo  [n Hırtenworten wurde scher Leser WIT da un dort Formulierun-
ZU Vvlerzigjährıgen Priesterjubiläum des SCH finden, dıe selbst vielleicht anders

November 1961 verstorhbenen Bischofs VO|  } gepragt hätte, hne freılich uch für seine
Münster zusammengestellt. Sıe enthält ıne eıgene Meinung absolute Sicherheit bean-

spruchen können. Im großen ber ıst derAuswahl von Hırtenbriefen, Ansprachen un
seelsorgliıchen Anweisungen, die jeweils Versuch durchaus gelungen. Das Buch ıst
vollständıg wiedergegeben un in großen aßlıch geschrieben, spricht iıne klare
Themengruppen geordnet sınd. Die Titel Sprache un gibt aut viele Fragen ıne gute
dieser Abschnitte lauten: Papst, Bischof, Bıs- und.: begründete Antwort Es ll nicht
Lum ; Priesterliches Sein und ırken; Eucha- VIeE. beweisen, ber die aufgestellten Be-

hauptungen ruhen aut sıiıcheren Grundlagen.ristische Krneuerung; Ehe, Famaiuılıie, Jung-
fräulichkeit; Mariıjanisches Leben; Lai1enapo- Man dart annehmen, dais uch einen
stolat; Die Kirche iın der modernen Gesell- skeptischen Leser überzeugen der ZUum1n-
schaft; Schule, Erziehung, W issenschaft. Bı- dest ZU Nachdenken bewegen kann:
schoftf Keller hat VOor allem der Seelsorge hätte dann Se1inNn Ziel vollkommen erreıicht.
un dem Laienapostolat 1E U un zukunfts- Besonders hervorgehoben se1 noch das 1e-

der These beigegebene Literaturverzeichnıis.welsende Wege gezeıgt. Hıer lagen seine be-
Seıbelsonderen Verdienste. Da dıe wesentlichen

Rıchtlinien und W eısungen für diese Gebiete
9858 vollständig - gesammelt sind, g1ibt dem Monden, Dn Theologie des. Wunders.

Seibel 357 5 Freiburg 1961 Ln 29,50uch hleibenden Wert
Dıe Aufgabe, die sıch der Löwener Theo-
loge L. Monden hıer stellte, gehört denWarum gla£uh en? Begründung und Ver-

teıdigung des Glaubens ın Thesen. schwierigsten der heutigen Fundamental-
Hrsg. VO  - Kern, Schierse un theologıe. Der moderne Mensch steht dem

Stachel,. (35C 5 W ürzburg 1961, Kch- Phänomen des Wunders mi1ıt unverhohlener
ter- Verlag. Ln D 16,830 Skepsıs gegenüber, un auch in der katho-

Jeder Versuch eıiıner rationalen Begründung ischen Theologie herrscht e1inNn weıtverbrei-
des Glaubens steht heute besonderen Schwie- tetfes Unbehagen gegenüber einer Betrach-
rıgkeiten gegenüber. Die Erkenntnıisse der tungswelse, die 1m Wunder NUur eın apo-Jogetisches Beweisstück sıeht.neucr Cn (vor gllem der bihlischeq) Wiıissen-
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